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UE Darf man Tiere im Zoo halten | Jahrgang 5 bis 7 | Anita Seebach 




Aufgaben: 
1. Wie kannst du die Natur und die Tiere schützen? Schreibe die Ideen auf.
2. Lies den Text von Albert Schweitzer.
Schreibe die wichtigsten Gedanken auf.
Hilfefragen:
· Wie handelt ein guter Mensch?
· Was hindert uns daran, darüber offen zu reden? 
· Worüber gibt es verschiedene Meinungen?

3. Besprecht in der Gruppe: Könnt ihr der Einstellung von Albert Schweitzer zustimmen?
Albert Schweitzer: Das Leben selbst ist heilig
[…] Ich war überzeugt, dass wir Tod und Leid einem anderen Wesen nur antun dürfen, wenn es absolut notwendig ist. Wir müssen fühlen wie grausam es ist, wenn wir ohne nachzudenken Leiden antun und töten.
Diese Überzeugung wurde immer stärker. Immer mehr wurde mir bewusst, dass wir eigentlich alle so denken. Wir trauen uns nur offen dazu zu stehen. Wir haben Angst davor, von den anderen als „sentimental“ belächelt zu werden. Und wir wollen uns auch nicht daran gewöhnen. […]
Wirklich gut handelt der Mensch nur, wenn es sein Wille ist und er die Möglichkeit hat, allem Leben zu helfen. Und wenn er niemals irgendetwas Lebendigem schaden will. 
Der Mensch fragt dabei nicht, ob ein Leben wertvoll ist, Mitgefühl verdient, oder ob das Lebenwesen selbst Gefühle hat. Das Leben als solches ist dem Menschen heilig. 
Der Mensch reißt kein Blatt vom Baum ab, bricht keine Blume und passt auf, dass er kein Insekt zertritt. 
Wenn er im Sommer nachts bei Licht arbeitet, schließt er lieber das Fenster und atmet dumpfe Luft: Kein Insekt soll sich die Flügel an der Lampe versengen und tot auf den Tisch fallen. 

sentimental = empfindungsvoll, teilnehmend

Albert Schweitzer (1875-1965) war ein evangelischer Theologe und Arzt. Er gründete ein Krankenhaus in Lambaréné (Afrika). 1953 bekam er den Friedensnobelpreis verliehen. 


Quelle: Albert Schweitzer, Aus meiner Kindheit und Jugendzeit. Gesammelte Werke, Band I.278; Bd. II.362, C.H.Beck, München 2005, S.38f
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Information für die Lehrkraft: 
· Zum Text „Das Leben selbst ist heilig“ eine Audiodatei erstellen.
· Gebots- und Verbotsschilder bereithalten


Aufgaben: 
1. Besprecht in der Gruppe: Wie könnt ihr die Natur und die Tiere schützen? 
Schreibt/malt die Ideen auf.
2. Lies den Text von Albert Schweitzer.
· Unterstreicht rot: Das soll der Mensch nicht tun.
Unterstreicht grün: das soll der Mensch tun.
· Schreibe auf: Was soll der Mensch tun? oder 
· Male Gebots- oder Verbotsschilder: Das soll der Mensch tun. Das soll der Mensch nicht tun.
3. Besprecht in der Gruppe: Wie findet ihr die Meinung von Albert Schweitzer?

Albert Schweitzer: Das Leben selbst ist heilig
[…] Ich meinte: Wir dürfen keinem Lebewesen weh tun oder es töten. Wenn wir das ohne nachzudenken tun, müssen wir fühlen wie schlimm das ist. Die einzige Ausnahme dabei ist bei Gefahr.
Eigentlich müssen alle Menschen so denken. 
Wir trauen uns aber nicht, laut zu sagen: Wir dürfen keinem Lebewesen weh und kein Lebewesen töten. Wir haben Angst davor, von den anderen ausgelacht zu werden. […]
Der Mensch handelt wirklich nur gut, wenn allen Lebewesen hilft. Und wenn er niemals irgendetwas Lebendigem schaden will. 
Der Mensch fragt dabei nicht: 
Ist ein Leben wertvoll? 
Muss man Mitleid mit dem Lebewesen haben?
Hat das Lebewesen selbst Gefühle? 
Das Leben als solches ist dem Menschen heilig. 
Der Mensch reißt kein Blatt vom Baum ab, er bricht keine Blume und passt auf, dass er kein Insekt zertritt. 
Wenn der Mensch im Sommer nachts bei Licht arbeitet, macht er lieber das Fenster zu. Er hat lieber schlechte Luft: Kein Insekt soll sich die Flügel an der Lampe verbrennen und tot auf den Tisch fallen. 


Quelle: aus: Hubertus Halbfas: Das Menschenhaus, Ostfildern 2016, Text vereinfacht von Birgitt Neukirch

